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Tuexenia 7: 267-293. Göttingen 1987 

Magerrasen und Therophytenfluren im NSG 

"Wacholderheiden bei Niederlemp" 
(Lahn-Dill-Kreis, Hessen) 

- E rwin Bergmeier -

Zusammenfassung 

Das Naturschu tzgebiet ,. Wacholde rheiden bei Niedcrlcmp" om Ostran d dt•s Wcstcrwaldes (Lahn-Dill· 

Bergland, Hessen) ist Teil einer Landschaft, die tei lweise noch durch tndi tiondlc Nut z.unsslonnen mit der 

ihnen entsprechenden Vegetation geprägt ist. Die wichtigsten Pnanzengcscllschaftcn des ebictcs werden 

dargestellt; beso ndere Beachtung verd ienen dabei Magerrasen und Thcrophytlonflurcn, die wc~cn ihn·r Sei· 

tenheit und Ausstattung von überregionalem Interesse sind. 

Die Subassoziation .. gypsophilewmm" des Airelllm praccocis (Schwick. 1944) Knusc h 1%7 wird neu be· 

schrieben und mit Aufnahmen belegt. Bestände dieses Vegetationstyps wochsen auf f riihjahrsfeucht cn Pi o· 

niemandorten; sie besiedeln schwach gefestigtes Substrat mit geringem l'cincrdcantcil. 

Die T"Cstuca rubra·Agrostistenuis·Gesellschaft wird ols ,.l nitiol~;cs cllsch aft aufgcla<sener Extcnsivöckcr" llc· 

zeichnet und hinsichtlich ihrer noristischen Zusammensetzung, Genese und S)' nt3XOrtOrni schcn Stcllun~ 

umrissen. 
Schafbcwcidung mit z iehender H erde ist fü r die Pflege des Naturschut zgcbic tc.•s von entscheidend er llcdeu­

tung, wobei die Ausführung sic h so eng wie möglich am Vorbild der tradi tiondien Wci dc nut~tutg zu Ol'icn· 

ticren hat. 

Abstract 

The nature preserve "Wacholderheiden bei Nicderlemp" atthc castern border o( the Wcstco·wn ld (Lahn· 

Dill-Bergland, Hessen) is part of a Iandscape in which tradi tional agricuhu ralnwdtods and 1hcir rcsuhing 

plant communities stillexist to some extcnt . Thc most imponant vcgctation typcs of thc arca arc dcscribed 

phytosociologically. 
Most notewonhy are "poor grasslands" and pioncer co mmunitics domin~nccl by ann ual spccit·s, most of 

which are endangered . The subassociation "gypsophiletosum " o{ thc Airelum praecocis (Sc hwick. 1944) 

Krausch 1967 is newly described and documentcd. Stands belanging hcre grow onlinlc·conso lidated shol · 

low soil which is wet in early spring and bccomcs dry in summcr. The Festuca rubra - Agmstis IC>lll is co m· 

munity is shown tobe an ,. initial grassland community on fa llow fie lds". h s flori stic composition, dcvc!OJl· 

ment and symaxonornic status are discusscd. 

Grazing with a mobile flock of shecp is among thc most important managcmcnt measurcs. lt should bc con· 

ti nued in a manneras similar as possible to traditionalmcthods o f gr"'.ing. 

Einleitung 

Die "Wacholderheiden bei Niedcrlcmp" sind im Jahre 1982 als Nana rsc hut z.~:;cbiet ~usse­

wiescn worden. Zwei Jahre später wurde der Verfasser von der ., Bez irksdi re kt ion für Fors ten 

und Naturschutz in Darmstadt" beauftragt, ein fl oristi sch -vegctatio nskundli chcs G ut ac ht en 

zu erstellen und Vo rschl äge zur Pflegeplanung auszuarbeiten (BERG M EI E R 1984). Die wid1 · 

ti gsten Ergebnisse di eser Untersuchungen sollen im fol genden dargestellt werden . 

In nahezu allen Teilen Mitteleuropas sind di e durch traditionell e Nutl.un gsfo rrncn gcp rii t; · 

ten Landschaftsteile mit ihren spezifischen Lebensgemeinsc haften durch landwi rtschaftli che 

Intensivierungsmaßnahmen o de r durch Nutzungsaufgabe, außerdem durch Übcrbauung, 

Freizeitbetrieb etc. stark bedro ht. Im vorliegenden Falle geht es um ei nes der schö nsten ß ci· 

spiele magerer Extensivweiden im gesamten Naturraum und weit darüberhinaus . 

Die Pflanzengesellschaften der Schutzgebietsflächen sind außerordentlich kenn ze ichnend 

für die landschaftliche Eigenart des N aturraums, dabei ei nzi gartig und von übe rregio nal er Uc­

deutung nach Ausstattung und Flächenausdehnung besonders derThcrophytenflurcn . Das Na­

turschutzgebiet "Wacholderheiden bei Niede rlemp" führt eindrucksvo ll vor Auge n, in welch 
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hohem Maße die Erhaltung eines vielfältigen lebensräumlichen Mosaiks als Folge natürlicher 
und nutzungsgeschichtlicher Bedingungen nicht allein im Sinne des Arten- und Biotopschut­
zes erforderlich ist, sondern um der Eigentümlichkeit und Unverwechselbarkeit willen von 
Landschaften schlechthin. 

Das Untersuchungsgebiet 
1. Lage, naturräumliche Zuordnung 

Das Naturschutzgebiet "Wacholderheiden bei Niederlemp" liegt an einem süd-(südost:-) 
exponierten Hang nördlich der Ortschaft Niederlemp in der Gemeinde Ehringshausen (Lahn­
Dill -Kreis). Es besteht aus zwei Teilflächen, die zusammen ein Areal von etwa 20 ha einnehmen. 
Die Höhenamplitude umfaßt 45 Meter; die Extrema sind 275 und320m ü.NN. 

Das Gebiet gehört zum Naturraum "Hörre" innerhalb der Haupteinheit "Giadenbacher 
Bergland" (KLAUSING 1974) am Ostrand des Rheinischen Schiefergebirges. 

2. Geologie, Böden 

. Die "Hörr~" ist ein Tonschieferzug, der in Südwest-Nordost-Richtung streicht und geolo­
gisch großenteils zur Kulmfaz1es (Unterkarbon) gehört. Ein aufgelassener Steinbruch an der 
Südwestgrenze des NSG gestattet eine nähere Betrachtung des anstehenden Gesteins. Es han­
delt sich um dünnplattige Tonschiefer mit dunkelgrauer Färbung, oft seidig glänzend. Das Ge­
stein gilt als kalkarm, weist aber offenbar nennenswerte Basenanteile auf, wie die Vegetation ver­
muten läßt. 

Die vorherrschenden Bodentypen sind Ranker und meist geringmächtige Parabraunerden 
und Braunerdcn; örtlich treten Protoranker und Rohböden mit äußerst geringen Feinerdean­
teilen auf. Kleinflächige Halden aus wenig konsolidiertem Schieferzersatz finden sich im Stein­
bruchbereich. Der Skelettanteil der Böden ist durchweg hoch; manche der nahegelegenen 
Gre.nzertragsä:ker sin~ gerad~zu bedeckt ~on den Gesteinsscherben. Auch die relativ mächtige 
Sch1cht kolluv1aler Femerde uber der Stembruchsohle 1st durchsetzt von grusigem Material. 
Oberhalb der Stcmbruchkante ha.ben Erosionseinflüsse ein Feinrelief aus Rinnen und Kuppen 
~.eschaffen, von denen be1 der Erorterung der Vegetationsverhältnisse noch die Rede sein wird. 
Uber di.e. Rin~en fließt das .Niederschla~swasser oberflächlich ab, wobei nach Starkregen 
gle1chzemg Femerde und klemere Tonschieferscherben bis in die Steinbruchsohle mitgeführt 
werden. 

Generell spielt die Versickerung des Niederschlagswassers nur eine untergeordnete Rolle. 
Wegen des hohen Anteils quellbarer Tone wirken schon geringmächtige Bodenauflagen als 
Staukörpcr. Bei der Bodenart handelt es sich um tonigen oder tonig-sandigen Lehm. Die flach­
gründigen Böden haben zwar nur eine geringe Wasserkapazität; der hohe Feinporenanteil be­
dingt jedoch eine hohe Wasserhaltefähigkeit. Außerhalb der Winter- und Frühjahrsmonate ist 
Wasser deshalb oft nicht in ausreichendem Maße pflanzen verfügbar. Es sind mithin vor allem 
Therophyten, die auf den extrem trockenheitsgefährdeten Standorten Konkurrenzvorteile be­
sitzen, da sie einerseits episodisch feuchte Stellenpionierhaft besiedeln, andererseits der som­
merlich einsetzenden Wasserverknappung durch frühzeitige Samenreife und Abschluß ihrer In­
dividualentwicklung entgehen können. 

3. Lokalklima 

Obwohl das Gebiet nach Meereshöhe und geographischer Lage gemäß der., Wuchsklima­
Gliederung von Hessen" (ELLENBERG & ELLENBERG 1974) als .,ziemlich kühl" einzustu­
fen ist, muß diese Aussage auf Grund lokalklimatischer Besonderheiten relativiert werden. 
Diese Besonderheiten beruhen auf der Exposition, der damit verbundenen intensiven Einstrah­
lu~g an sonnigen Tagen, der Flachgründigkeit der meisten Böden und der freien Hanglage, die 
kemc Kaltluftungunst erwarten läßt. Diese Tatsache liegt auch der Einschätzung von ELLEN_ 
BERG & ELLENBERG zugrunde, wonach das Gebiet einen hohen (relativen) Spätfrost-Si­
cherheitsgrad aufweist. 

2bX 

Der ausgeprägten Südhanglage entsprechend erwärmen sich o~cre ~odcn sc.hicl~t und bo­
dennahc Luftschiehren schon an warmen Vorfrühlingstagen betrachtlieh - can Hfcln, der 
durch die grauschwarze wärmeabsorbierende Farbe der To nschieferscherben noch vcrstiirkt 
wird. 

4. Landschaftliche Entwicklung, Nutzung 

Bodensaure Buchenwälder (Luzulo-Fagetum) mit beigemischter Traubcncichc, di~ als 
potentielle natürliche Vegetation gelten können, gibt es im Bereich des N•uursclautzgcba~tc s 
nicht mehr. Nutzungsgeschichtlich zu erwartende niederwaldartige Ersatl.gescllschnf~C.'~ srnd 
bereits früh durch schlechtwüchsige Kiefernforste ersetzt worden, dae heute cmen Icd der 
nördlichen Gebietshälfte einnehmen. Neben der begrenzten forstlichen Bewirtschaftung wa­
ren es vornehmlich zwei Nutzungsformen, die in der Vergangenheit im Untcrsuchungsgcbaet 
vertreten waren: Ackerbauliche Nutzung und Schafbeweidung. 

Der Anbau von Roggen, Kartoffeln und Hafer wurde in der Nachkriegszeit auf nahezu al­
len in Privateigenrum befindlichen Flurstücken betrieben, ging jedoch in den 60~r Ja!lfen meh.r 
und mehr zurück und kam vor etwa 10 Jahren gänzlich zum Erliegen. lmmcrhan gabt es l.wa ­
schen den Gebietsteilen auch heute noch einzelne Ackerparzellen, auf denen dank extensavcr, 
aber regelmäßiger Nutzung eine bemerkenswerte Ackcrwildkr~ut-Vcgctation gedeiht: Als 
Hackfrucht-Assoziation wurde das Setario-Stachyewm arvenSH mll Anclmstl rtrvemrs, Mr.sopa­
tes orontium, Stachys arvensis und Galeopsis Iadanum beobachtet. Die au~gclass.cncn Acker 
werden heute überwiegend mit Schafen beweidet, andere unterhegen cmcr ca.nschungen Mahd 
mit herbstlicher Nachbeweidung. Organische oder Mineraldünger wer~en na cht a~fgcbracht. 

Die gemeindeeigenen unbewaldeten Flächen hingegen wurden s.cat cl~ un~ J~ bas l~cu~~ 
durch eine ziehende Schafherde unter ex tensiven Bedingungen bewcadet. Zur Zell der Scha­
fereigenossenschaft Niederlemp, die vor etwa 10 Jahren aufgelöst ~urde.~ wa~ die B cwcicl~ng 
nach einer Mitteilung des früheren Ortsschäfers allerdings wcscnrhch gruncllicher.; als.Wcadc­
frequenz während des Zeitraums vom I. April bis in den August luncan wlfd cr~a ean w~chcn.t ­
licher Trieb über die Gemeindeweide angegeben; im Sp3tsomaner und Herbstsand vcrstarkr da~ 
krautreichen Stoppeläcker begangen worden, denen auf dies~ Weise eine ~iin.~ung zurc~l 
wurde. Seither wird die Schafbeweidung in Niederlemp durch <'an e Herde der Sclaaferea~cnos­
senschaft Ehringshausen besorgt, die sich jeweils im Mai/juni und Scptembe~·/Oktobcl' andcr 
Niederlernper Gemarkung aufhält und während dieser Zeit auch mehrmals dac NSG· ß e ~·c a chc 
aufsucht. Die Kopfzahl der Herde ist mit z.T. über SOOTieren höher als früher; damals wcadcten 
100 bis maximal 300 Tiere (incl. Lämmer). . . . 

Da es keine Unterlagen über den damaligen Zustand der Vegctntton gabt, sand Mutmaßun ­
gen über Änderungen im Gefüge der Schafweiden nicht zu belegen. Vcrglcach?ndc ilcobac~.ltun ­
gen gestatten aber zumindest Hinweise auf örtliche Verbrachung~crschcrnungcn , Hohen­
wuchs, Auflichtung und Überalterung von Ca/luna-Beständen sowae Zusammenschluß von 
Sarothamnus-Gebüschen zu lichtarmen Dickichten . 

Vegetation 
Das Naturschutzgebier "Wacholderheiden bei Niederlcmp" behcrbcrga troaz .seiner gerin­

gen Größe eine Reihe von interessanten Pflanzengesellschaften. Lan?sch~fastyprsc;hc, beson­
ders schutzwürdige und selten oder unzureichend in der pflanzen~oz!Ologa~chen Lncratur be­
handelte Vegetationseinheiten seien im folgenden erläutert ~nd mit t~bcllansci~Cin ~ufn.nhmc­
material belegt. Nicht berücksichtigt werden trotz erhcbhchcn FlachcnantC!Is da c Kadern­
forste; ebenso finden ausgesprochene Trittgesellschaftcn, Fragmente von Sntam- und Rudcral · 
gesellschaften sowie an das Gebiet angrenzende Ackerwildkraurgescllschaftcn kcanc Erwnh-
nung. · 

Eine kurze Übersicht und die syntaxonomische Zuordnung der Gesellschaften sca voran -
gestellt: 
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lsocto-Nanojuncerea Br.-BI. et Tx. 1943 
Cypcretalia fu.ci Klika 1935 corr. Müli.-Stoll ct Pietsch ap. Lohm. et al. 1962 

Radialion linoidis Pictsch 1973 
1. Montia arvensis-Bcständc 
2. Myosurus minimus-Bestände 

Scdo-Sderanthetea Br.-Bl. 1958 cm. Th. Müller 1961 
Thero-Airetalia Oberd. in Obcrd. ct al. 1967 

Thero-Airion Tx. 1951 
3. Airctum praecocis typ. (Schwick. 1944) Krausch 1967 
4. Airctum praecocis gypsophiletosum subass. nov. 
5. Filagini-Vulpietum Oberd. 1938 

Sedo-Sdcranthetalia Br.-BI. 1955 
6. Sedum album-Sclcranthus perennis-Gesellschaft 

Festuco-Brometea Br. -BI. ctTx. 1943 
Brometalia erecti Br.-BI. 1936 

Mesobromion crecti Br. -BI. ap. Schcrr. 1927 
7. Gentiano-Koelcrictum agrostietosum (Korneck 1960) Oberd. et Korn. in Oberd. 1978 

Nardo-Callunetea Prsg. ap. Oberd. 1949 
Nardctalia strictac Oberd. ex Prsg. 1949 

Violion caninae Schwick. 1944 
8. Polygala vulgaris-Nardetum Prsg. em. Oberd. 1957 

Molinio-Arrhenatherctea Tx. 1937 
Arrhenatheretalia Pawl. 1928 

9. Fcstuca rubra-Agrostis tenuis-Gesellschaft 
Rhamno-Prunetea Ri,•.-God. et Bor.Carb. 1961 

Prunetalia spinosae Tx. 1952 
Bcrberidion vulgaris ßr.BI. 1960 

10. Juniperus communis-Gebüsche u.a. 

1. Pioniergesellschaften feuchter Senken (Tab. 1): 

1.1 Momia arvensis-Bestände 

Da in hohem Maße vom jährlichen Witterungsverlauf abhängig, schwankt die Flächengröße 
der Bestände und die Individuenzahl von Montia arvensis (= Montia minor; = M. fontana 
subsp. chondrosperma) erheblich. Ein trockener Spätwinter, Frühjahrsfröste gar gefährden die 
etwas wärmebedürftige Art. Das nur wenige Zentimeter hohe, aber im Massenbestand vergil­
bend dennoch auffällige Acker-Quellkraut greift im Untersuchungsgebiet in frühjahrsfeuchte 
Thero-Airion-ßestände über; vor allein erscheint es oft im Airetum praecocis gypsophiletosum 
der Erosions rinnen. In Massenentwicklung und nahezu ohne Thero-Airion·-Arten findet es sich 
allerdings nur auf der von Tonsedimenten bedeckten Sohle eines Schieferbruchs. 

Nachdem die kurzlebige Art Mitte bis Ende Mai zur Samenreife gelangt ist, stirbt sie ab und 
ist bereits im Juni spurlos verschwunden. Dürre- gleichwohl dauerhafte - l'ruchtstände wie 
bei Cruciferen- oder Caryophyllaceen-Annuellen, die noch im Hochsommer den Nachweis er­
möglichen, fehlen hier. Sommerannuelle Arten wie Gypsophila mt.ralis sind im Mai zum Zeit­
punkt der Aufnahmen bestenfalls winzige Keimpflänzchen, so daß sie in derTabeile unterreprä­
sentiert sein können. Der Grannenhafer (Ventenata dubia) treibt ebenfalls erst spät und wurde 
deshalb in Aufnahme I nachträglich notiert. Diese Vorgehensweise erscheint angebracht, um 
einem vorrangigen Prinzip pflanzensoziologischer Aufnahmetechnik zu entsprechen, nämlich 
alle Arten einer Probefläche zu registrieren. 

Eine eigenständige Montia arvensis-Vergesellschaftung ist bisher in der Literatur - soweit 
wir sehen -nicht beschrieben worden. WEDECK (1972) und SAVELSBERGH (1984) notier­
ten Funde in krumenfeuchten Beständen des Papaveretum argemone. Gleichfalls auf Äckern 
tritt die Art im Centunculo-Anthocerotetum in Erscheinung (PIETSCH 1973, JAGE 1973). 

1.2 Myosurus minimus-Bestände 

Bei ungünstiger Witterung fehlt Montia arvensis an manchen seiner potentiellen Wuchsorte 
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und kann dann offenbar durch den robusteren, gegen späte B:trfröstc anschc.incnd ~cni~;~r 
f. dl" 1 M.. h · (Myos 11 r11 s mi11imus) ersetzt werden . ln s~,:csaml ahnein steh dtc emp m lC 1en ausesc wanz · , . . . _ 

standörtlichen Bedürfnisse der beiden Pioniergesellschaften sehr,,edo~h ftnden steh dt~ Myosu­
rus-Bestände bevorzugt an feinerdereichercn Stellen, währ~nd Mo1111a auf.Scnkcn nm hohen'. 
Sk I 'I b h ·· k bl "bt Mt"t dem großen gcwöhnltch rostbraun ubcrlaufcncn Moo.' c cttanteJ esc ran t e1 . , . . . Bryum pallens haben beidc Gesellschaften eine lokal ungemein charaktemuschc ~rt ~~11.\CIII ­
sam. Bei den aufgenommenen Myosums millitnus- lleständen fällt der hohe Antctl :m lnnrn­
scn-Anen auf (Polygon um arenastrum, Poa a1wua, Leontod011 auwmnnlzs); dtc s~ !llccht du~ch­
lüfteten Tonsedimente haben offenbar eine vergleichbare porenarml' Struktur wtc durch lnu 
verdichtete Böden. 

Tabelle 1: Radialion - Gesellschaften 

a - Montia arvensis-Bestände 
b - Myosurus minirous-Bestände 

a 

Laufende Nurrrner 1 2 3 

Probefläche (m2) 1 1 1 

Deckung (%) 70 75 80 

Artenzahl 12 10 12 

V Mbntia arvensis 4 4 3 

Myosurus minirous 
(lok.) Bryum pallens 3 2 

o-K Gypsophila muralis + 

Plantaga major ssp. intermedia 3 2 

B Poa compressa 2 3 3 

Scleranthus polycarpos + + 

Leontodon autumnale r 

Trifolium repens + r 

Brcrous rro1l is + 2 

Trifolium dubium r r 

Cerastium glutinosum + + 

Erophila verna + + 

Veronica serpy1lifolia 
Polygonum arenastrum 
Poa annua 
Climacium dendreides 
Bryum caespiticium 

b 

4 5 
1 1, 5 
50 55 
15 12 

1 2 

2 2 

2 2 

+ 2 

+ + 

1 1 

1 1 
+ 1 

3 1 

+ 3 

Außerdem in 1: Ventenata dubia 1, Taraxacum afficinale agg. r; 
in 2: Cerastium holosteoides r, Lolium perenne r; in 3: Rosa 
spec. juv. r, Vicia hirsuta r; in 4: Prunella vul garis + , 
Rumex acetosella r, Bryum capillare 2 , Rhaoomit rium canescens +, 
Thuidium abietinum +; in 5: Capsella bursa-pastoris r, 
Agrostis tenuis +. 
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Ähnliche Beobachtungen mögen TÜXEN (1950) veranlaßt haben, das Myosuretum minirni 
(Diemont er al. 1949) Tx. 1950 den Vogelknöterichfluren (Polygonion avicularis), also echten 
Trittgesellschaften zuzuordnen. Dabei deutet das gesamte ökologische (im Gefüge lehmig­
krumenfeuchter Äcker, auf verschlämmten Wasserlachen ohne nennenswerte Triubelasrung) 
und soziologische Verhalten (in einer Reihe verschiedener Radio/ion-Gesellschaften - vgl. 
PIETSCH 1973) von Myosurus auf eine schwerpunktmäßige Bindung an die Zwergbinsen­
gesellschaften (lsoeto-Nanojuncetea ) (vgl. auch VICHEREK 1968). Danach kommt den von 
ihr dominierten Beständen mangels Assoziations-Charakterarten der Status einer Verbands­
Gesellschaft des Radialion zu. Die stete Beteiligung der Trittrasen-Arten Poa annua, Poly­
gonum arenastrum, Veronica serpyllifolia u.a. in manchen anthropogen kaum beeinflußten 
Zwergbinsengesellschaften ist einerseits Ausdruck ökologischer Verwandtschaft der betreffen­
den Syntaxa, vor allem aber ein Hinweis auf die zönologische Bindung und Herkunft solcher 
Arten in der Naturlandschaft. 

2. Kleinschmielen- und Fetthennen-Gesellschaften: 

2.1 Airetum praecocis (Tab. 2) 

Die Kleinschmielenfluren nehmen naturgemäß nur einen kleinen Flächenanteil im Natur­
schutzgebiet ein. Dennoch sind sie wegen ihrer bemerkenswerten floristischen Zusammenset­
zung, ihrer Seltenheit und der Vielfalt an Erscheinungsformen auf engem Raum maßgebliche 
Schutzobjekte und ihrer überregionalen Bedeutung wegen ein Hauptanlaß zur NSG-Auswei­
sung. 

Das Airetum praecocis (Schwick. 1944) Krausch 1967 ist im Untersuchungsgebiet die vor­
herrschende Thero-Airion-Gesellschaft. Die Assoziation wird hier im weiteren Sinne aufge­
faßt, also das Airo caryophylleae-Festucetum ovinae sensu KORNECK (1974, 1978) einschlie­
ßend. Dieser Auffassung wird hier der Vorzug gegeben, da nach unseren Beobachtungen die 
Charakterarten Aira caryophyllea und Aira praecox soziologisch nicht hinreichend scharf ge­
schieden sind, um eine Trennung in zwei Assoziationen zu rechtfertigen (vgl. DIERSSEN 1973, 
1983, JECKEL 1984). Eine ökologische Präferenz des Frühen Schmielenhafers auf extrem dün­
nen (bis 1 cm) Bodendecken und des Nelken-Schmielenhafers auf wenigstens 2-3 cm dicken 
Bodenschichten (HERMANN-BORCHERT 1985, vgl. auch SCHUBERT 1974) ist angesichts 
der kleinstflächigen Mosaikstruktur skelettreicher Standorte zwar tendenziell nachvollzieh bar, 
in der Praxis der Vegetationsaufnahme aber erweist sich eine Differenzierung als schlechter­
dings undurchführbar. Von den beiden bezeichnenden Kleinschmielenarten ist Aira praecox 
nach regionalen Befunden wesentlich seltener, kommt aber dann fast immer gemeinsam mit 
Aira caryophyllea vor. 

Während also Airetum praecocis und Airo caryophylleae-Festucetum als Synonyme ein und 
derselben Assoziation angesehen werden, bei denen mal die eine, mal die andere Kleinschmie­
lenart vorherrscht, läßt sich in anderer Hinsicht durchaus eine Differenzierung des Airetum 
praecocis s. l. erkennen. Das vorliegende Aufnahmematerial gliedert sich in zwei deutlich ver­
schiedene Pflanzengesellschaften, die am besten im Range von Subassoziationen geführt wer­
den . Die eine- Subass. gypsophiletosum- ist bisher in der Literatur nicht belegt und wird hier 
neu beschrieben . Die andere, die sich vor allem negativ von der subass. gypsophiletosum unter­
scheidet, sei als "Typische Subassoziation" bezeichnet und im folgenden zuerst behandelt. 

2.1.1 Airetum praecocis typicum (Tab. 2.b) 

Wie die Tabelle zeigt, ist die Typische Subassoziation desAiretum praecocis nicht einheitlich 
ausgebildet. Es lassen sich zwei Varianten unterscheiden. Während die Verbands- bzw. Ord­
nungskennarten Teesdalia nudicaulis, Scleranth~<s polycarpos und Filago minima in beiden Aus­
prägungen häufig sind, bleiben Cerastium glutinosum (= C. pallens), Vulpia bromoides und 
Myosotis discolor auf solche Bestände beschränkt, die in kleinflächigen Lücken magerer Mehr­
jährigenHuren (Centiano-Koelerietum agrostietosum, Festuca rubra - Agrostis tenuis-Gesell­
schaft) ein relativ feinerdereiches Substrat besiedeln (Tab. 2 b2, Aufn. 22-37). 
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Die andere- artenarme - Variante des Airetum praccocis typiCion (Aufn. 1!> - 2_1) kommt 
auf sonnexponierten Rippen vor, die in kleinräumigem standörtlich('ll Wechsel zwtschcn fl a­
chen Erosionsrinnen herausmodelliert wurden (s. Abb. 1). Unter ausgedehnten Rasen des trok· 
kenheitsertragenden Mooses Polytrichlml pilifemm wird der grusige Rohboden kons~lt~tcrt, 
und es kann eine nennenswerte Feinerdeauflage gesammelt und festgcha~t~n wcn~c•~-· !'.~ ubcr· 
wiegen jedoch grusige Flächen, bei denen oft nicht mehr al s Spuren vonl·cmcrdc 111 :lwtsch_~n ­
räumen eine Besiedlung ermöglichen. Gegenüber der artenr~IChen Vanamc fehlcn_d~n -~~sl~n · 
den der Erosionsrippen neben den bereits erwähnten Arten ctnc Gruppe we111ger dun e~es tstcn · 
ter Magerrasen-Arten wie Hypnum laCimosum , Fesruca ovma, F. guestfr~lmt und 1/mJ/IIg/J 
lanceolata. Auch Aira caryopbyllea ist spärlich vertreten oder fehlt ganz. . . 

Artenarme und artenreiche Varianten werden auch von KRAUSCH (1967), KORN~ K 
(1974) und JECKEL (1984) unterschieden. ln allen F:illcn ist die artenreiche Ausbildung durch 
zusätzliche perennierende Arten gekennzeichnet. AufTrockc~1rasen - der vo_rgestelltcn ar~~n ­
armen Variante ähnlich-, in denen Thero phyten oft nur spärltch vorhand('n su~d l~nd l~lch.'ph ­
rige Magerrasenelemente und trockenresistente Moose physiognon~tsch und_ hu~ s t chtl.•ch ~hrcr 
Artenzahl vorherrschen, weist KNAPP (1978) hin. Er untcrscl~cJd et .z~el hohc':.v•kan~nlc 
.Assoziationen" (Polytricho-Festucewm, Diantho-Festucetum), d1_c flonsuscl~ ~nd okolo~tsch 
eine Mittelstellung zwischen Halbtrockenrasen (Mesobrom10n, Vwlto~) und I hcrophytcnflu­
ren (Thero-Airion) einnehmen. Um jedoch den soziologisch-ökologtsehen Z~sammcnhang 
und die räumliche Nachbarschaft (vgl. Abb. 1) mit artenreichen Best änden dcs~1rctum (mwco · 
cis typicum und gypsophiletomm zu unterstreichen, wird im vorliegenden Falle c1ne Anbmdung 
der kennartenarmen Ausprägung an diese Assoziation vorgezogen. 

Abb. 1: Anordnung der Pflanzengesellschaften im auf~elasscnen Tonschieferbruch mit Sohle, 
Böschung, Abbruchkante und Erosionsrinne; schemausch. 
1 = Radio/ion-Gesellschaft mit Montia arvensis 
2 = nahezu vegetationsfreie Halde aus Schiefergrus 
3 = Sed11m album - Scleranth11s perennis-Gesellschaft 
4 = Airetum praecocis typ., artenreiche Variante 
5 = Airetum praecocis gypsophiletosum, in Erosionsrinn7 . 
6 = Airetum praecocis typ., artenarme Variante, auf Eros10nsnppe 
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Tabelle 2: Airet\D praeoocis (Schwickerath 44) K:rauaeh 67 

a - A; praecocis gypsoiitiletoeml subass. nov. b1 - A. praeoods typ •• artenarme Variante 
b2 - A. praeoocis typ •• artenreiche Variante 

b, b, 
Laufende Nutme.r 
Probefläche (ml) 

Deckung ( ') • Phanerog. 

1 234SG7B9WllUDw u~u~~~n nn~HHnm~ m nn n Mn•n 
2 1, 5 2 2 1 o, 5 1 o, 5 1 1 2 2 1 1 2 2 2 2 2 2 2 2 1 2 1 2 2 ] 4 4 2 2 2 4 4 4 2 
~~neee~~me~eue wn~~n~e ro~wennooooe~e~e~e w 

Kryptog. 50 25 35 20 50 35 50 35 ~ 50 35 10 25 40 50 w 50 50 55 50 55 70 45 45 25 w 30 30 25 25 10 15 35 65 60 50 · ~ 
Artenzahl 30 22 30 19 17 20 23 20 26 35 26 22 20 35 17 19 16 16 17 13 22 33 24 20 13 27 21 35 23 22 22 23 27 26 26 22 29 

A Aira ~yllea 
Aira praeoox 

V~ Teesda1ia nuclicaulis 
Scleranthus polyca.rp::.s 
Filago minima 
Cerastiun q1utiOOSl.n 
Vulpia braroides 
l+,iosotis discolor 
Trifolita striat~ 
(OV) AP'lanes arvensis 
Filaqo lutescens 

da Gypsofilila muralis 
( K) Potenti lla arqentea 
(V) Moenchia e.rect..a 
(V) Sagina ciliata 
(K) Poa canpressa 
Hontia arvensis 

8ryun pollens 
Herniaria glabra 
(K) Sedun albun 

Cl i..!Mcitn dendroides 

~ Hierach~ pilosella 
Pimpinella saxifraqa 
Achillea millefoli..-n 
carlina vulgaris 
Ga.lilln verurl 

dab Hypun laC\lJlOSl.n · 
.2 Festuca ovina et questfalica 

P1anta<p 1anceolata 

X Runex acetosella 

lblytrichUD piliferun 
Cladonia Arl:luscula/ciliata 
.Erophila 118m! 11119· 

8 

Trifoli..,. .._,... 
~..:.OU-\.o.. --~'--

Rhaccmi t.rilP canescens 
Taraxacun laevigatun agg ~ 
Spergula pentandra 
Cladonia foliacea 
Ercxii un cicutar iiJTI 
Scleranthus perennis 
Cornicularia aculea.ta 

Ceratoden p.rrp.u:eus 
Petrorhaqia }:COlifera 
Hyo&otis suicta 
Hyosot.is rMOSissizna 
Vicia lathyroides 
Arenaria serpyllifo1ia 
Calami.nt.ha acinoa 
SedJJn acre 
Sedun sexanqulare 

Potenti1la tabe.maem:lntani 
Agrostis tenuitl 
Festuca tenu.ifolia 
'nlynus p.J1egioides 
Hyp:d'loeris radicata 
Luzula campestr is 
LOtus corniculatus 
Trifolilft dubi~ 
Anthoxanthtn odc:u"a t.t.D 

BraruS nollis 

Cerastitn holosteoides 
So.nquiaorba minor 
Pol ytrldnn j\lniperlmA 
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Tabelle 2: Ai.retU'Tl praecocis (Schwicker~th 44) Krausch 67 

a - A: praeco::is gypsofhilctosun subass. nov . b 1 - A. praeoxis typ. , a.rtenanne Variante 

Laufende C-.'U'llTll::!r 

Probefläche (m 2 ) 

Deckung ( %) , Phanerog . 

Kryptog. 
Artenzahl 

A.ira c aryop'1yllea 

Aira praecox 

v--o Teesdalia nud.icau li s 

Sc lerant.hus p::;>lycarj:OS 
Filago minima 

Cerasti~ glutinoslUll 
Vu lpi a brcrroides 
Hyosotis discolor 

Trifolillll st.r:iatun 

( DV) A[Ylc1tlE'S arvensis 

Filaqo l utescens 

da Cypsq:i lila muraJ is 

{K) Polentilla ar-gcntea 

(V) />bench ia erecta 
(V) Sagina ciliala 

(K) Pod canpres sa 

1-bnt i a arvew:~is 
Dryun pa llens 

Hemi a ria glabca 

(K) SedLrll albun 

Clim:t.cil.fll dendreides 

b2 A. praecocis typ, , artenreiche Variante 

bl h 2 

1 2 3 4 5 6 7 0 9 10 ll 12 13 14 15 16 17 l8 19 20 21 22 23 24 25 26 27 28 29 JO 31 32 33 34 35 36 37 
2 1 , 5 2 2 1 0 , 5 1 0 , 5 l 1 2 2 1 1 2 2 2 2 2 2 2 2 l 2 I 2 2 3 4 4 2 2 2 4 4 4 2 
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JO 22 30 19 17 20 23 20 26 35 26 22 20 35 1 7 19 16 16 17 13 22 33 2.; 20 l3 27 21 35 23 22 22 23 2"J 26 26 22 29 
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+ I 

1 1 I 
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1 • 1 

+ 1 

I • ' 

db Hierac itm pilosella 

Pimpi nella sax.ifraga 

AchllJea millefolilml 

Carlilld vulgaris 

Galit.m vcnn 

1 1 f 1 + + 2 

r + 

' . 1 I 2 2 -+ :? 2 J 

r i 1 1 1 ~ 

I , 

' r ' 
J ' • 

dab~ HYPlt.rn la~sum . 
restuca ov1.na et guestfahca 
Plantaga lanoeolata 

2 • 

2 ' + 

2 2 2 2 I 2 1 2 232 + 22 3 2 • ) 

K 

+2 2 22+ 23r + • 2 
r + + 1 

1 ' 
Rrnex acetosella 
Pol ytrichtm piliferum 

Clad.ania a.rbusc:ula/ciliat.a 

Erofhile. ve:rr'>l'!. agg . 

1:'l:ito\.i>.n arvcn.nc 

.. l 1 2 l 1 t 1 .. 1 1 1 
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Taraxacum laevigatiJTI dgg . 

Spe:.·qula pentandra 

Cladonia fol iacea 

E.n.:xliUfl cicutanum 

SclenllltilUS perenrus 

Com icularia aculeata 

cera tcdon j..Uq.urt:!us 

Petrorhagia protifeta 
Myosotis std ct.a 

Myosotis ram:>Gissilffi 

Vi.cia latl1yroides 

1\renaria serpyll ifolia 
ca1 amintha acinos 

Sedun1 acre 

SedLnn sexangulare 

Potenti lla. t:.aternaerrontani 
Agrostis tenuis 

Festuca tenuifolia 

Thymus p.ü~ioides 

Hyp;x::hoeris radicata 

Luzula campestris 
l.otus corniculalus 

Trifol i um dubium 

AnthoxanthWI crloratum 

Branus oollis 
Cerastitm~ holosteoi des 

Sanguisorba minor 
Polyt.:-ichum juniperinum 

CXIonis r ep;ms 

Hypericum perforat~m~ 

Medicago lup..Ü ina 

Festuca nig r escens 
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sar otildf!f tus »C..:Op-tri us juv , ~. SCnccio v iscosu.s; r; in :26 : Co>r_.".:; J i 1rn glaneratun • : 

Ln 27 : Di cranlJII scopa r iU'll 1 , Danthoni~ dearnbens r ; i n 28 : Tn fol i um al~strP ' ; 
in 29 : ~ c.ani na j uv . • , Dantht.xlia decunbens I , Violi'l arvensis r : in 30: Eu;:tuasi~ 
stricta -, Cr epis capillar i s ~ : i n 31 : Doactyl is glr:::.rurata ~ , C1 r s u rn aroulc r ; 
1n H : Cladonia macit<>nU!. t, ReS'! spec . )UV. r , O::"ch i c l!'Orio r; in 35: CladonHI 
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2.1.2 Airetum praecocis gypsophiletosum (Tab. 2.a) 
Diese hier neu zu beschreibende Subassoziation I ist durch eine recht große Gruppe von Dif­ferentialarten sehr deutlich von der Typischen Subassoziation abgesetzt. Dabei handelt es sich um Arten der Zwergbinsenfluren (Isoiito-Nanojuncetea: Gypsophila muralis, Montia arvensis, Bryum pallens), anhaltende Bodenfeuchte und toniges Substrat bevorzugende Verbandscharak­terarten des Thero-Airion (Moenchia erecta, Sagina ciliata = S. apetala s.str.) und um tief wur­zelnde Scsiedler grusiger, wenig konsolidierter Böden, die als Klassencharakterarten der Sedo­Sclerantbetea aufgefaßt werden können (Potentilla argentea, Poa compressa, Sedum album). 
Die artenreichen Bestände sind auf Erosionsrinnen mit 20- 40 cm breiter Sohle oder flache Senken beschränkt, in denen im Winter oder nach Starkregen durch abziehendes Oberflächen­

wasser stets Gesteinsgrus umgelagert und Feinerde ausgespült wird. Während die ausgeprägte Spätwinter- und Frühjahrsnässe die genannten Differentialarten fördert, wirken Feinerdear­mut und Substratumlagerung hemmend auf sogenannte "abbauende" Arten wie Hieracium pilosella, Achillea millefolium, Pimpinella Saxifraga und auch - ohne strenge Differenzierung - die Festuca-Arten . Diese dem Standort innewohnende Dynamik gibt Anlaß zu der Vermu­tung, daß eine Sukzession des Rippen-Rinnen-Vegetationskomplexes in Richtung dichtge­schlossener Mehrjährigenfluren auch bei ausbleibender Beweidung und Trittbelastung nur ex­trem langsam ablaufen kann. Demgegenüber ist die Existenz der artenreichen Variante des Aire­t~<m praecocis typicum ohne ausreichende Pflegenutzung durch den Zusammenschluß der perennierenden Magerrasenelemente sehr gefährdet. 

Da die geschilderten standörtlichen Voraussetzungen höchst selten realisiert sind, ist das Ai­return praecocis gypsophi/etosum auch in geeigneten Regionen der tonschieferreichen unteren Mittelgebirgslagen nur äußerst sporadisch anzutreffen. Im vorliegenden Fall findet sich als zu­sätzliche floristi sche Rarität noch Spergula pentandra schwerpunktmäßig in den wechseltrok­kenen Kleinschmielenfluren; sie besitzt hier- außerhalb ihres geschlossenen Verbreitungsare­als - eines der am weitesten nördlich vorgeschobenen Vorkommen . 

ln der Eifel beobachtete KORNECK (1974: 44) betretene bodenfrische Kleinschmielenflu­ren, di e sich durch Trifolium repens, Luzula campestris und Pnme/la vulgaris abheben und die ganz offensichtlich ebenso wenig identisch mit der Subass. gypsophiletosum des Airetum prae­cocis sind wie die Variante mit Plantaga lanceolata bei KRAUSCH (1967). 

2.2 Filagini- Vulpietum (Tab. 3) 
Als weitere Thero-Airion-Gesellschaft tritt auf wenig begangenen Pfaden, an Wegrändern und-böschungen das Filagini-Vulpietum in Erscheinung, das sich physiognomisch stets deut­lich durch dominante Vulpia-Arten vom Airetum praecocis abhebt. Streng flo risti sch ist die Abgrenzung der Bestände des Filagini-Vulpietum zu den Aira-Fluren weniger eindeutig, da in diesen nicht selten Vu/pia bromoides, in jenen oft Aira caryophyllea beteiligt ist. So kann ledig­li ch Vulpia myuros als Charakterart des Filagini-Vulpietum gelten; V. bromoides ist hingegen eine Verbandskennart. Mit KORNECK (1978) werden hier jedoch auch V. bromoides-reiche Bestände, denen V. myuros fehlt, zur Assoziation gestellt. Eine Differenzierung des geringen Aufnahmematerials ist nicht sinnvoll. Mit Ventenata dubia ist an wenigen Stellen neben den Federschwingel-Arren eine weitere bezeichnende Art schwach ruderaler Therophytenfluren 

vorhanden. Auch Bron:ms mallis, der in den Vu!pia-Beständen mit viel höherer Stetigkeit auf­
tritt als in den Aira-Rasen, weist auf den "ruderalen Einschlag" der Gesellschaft hin, den meh­rere Autoren hervorheben (KRAUSCH 1968, SCHUBERT 1974, KORNECK 1978, DIERS­SEN 1983). 

I Als Typusaufnahme der subass. gypsophiletosum gilt Aufnahme 14 (Tab. 2.a). 

276 

o· d h 'f ·u und Verschlämmung etwas vcrdichtctcn 'lb nböden sind während des Früh-. IC urc n kl . rr' I . h"cr und da individuenreiche Ansammlun gen von Gypso­Jahrs feucht genug, uH? eJn ac 1dlgS I . taraauflaufen zulassen. Die Standorte werden au­phda muralis, Moench1a erecta un agma C.' 1 
· f K . ·I ,1 <•cstört und offen gehalten. ß d h V. c · d d" ende Emflussc o t von anmc 1c1 ., · er urc Jeutntt un ero Jcr . · d I Gesellschaft crschcim deswegen ge-Der Erhalt d ieser im Gebiet kleinflächigen un sc tcnen · ' · 

währlei stet. 

2.3 Sedumalbum - Sclcranthus pcrennis-Gescllschaft (Tab. 4) 
d b f ti ten lonschicfcrschutt des Steinbruchrandes Eine initiale Gesellschaft auf C: 111 un e es g. A · . . S ·drmr album und Sdtmml!u s 

(s Abb I) zeichnet sich vornehmheb durch zwei rten aus . ~. F . d d Wasser· · · . . · f 1 d Fclspionicr-Artcn vcrmogrn ·eu1cr c- un ' · · perermis. D1e be1dcn u e wurze n en. 
1 11. ßc 1 l~ lacl1 wur~clndcThcrophytcn .. b d k G sspa tcn :w ersc 1 te . 1 . · · ansammlungenaus u er ec ten .estem b' h · scn Krustenflechten stellt die Ge-sind spärlich, und Moose fehlen volhg. A gesc en v01.1 g~wls 

sellschaft die erste Besiedlung~phase des Lb~c~ern~t~nals d~~·do-Sclerartrhe ta lia möglich. Syntaxonom1sch ISt eme Emordnung JS zur r nung 

3. Magerrasen 

3.1 Gentiano- Koelerictum agrostietosum (Tab. 5) 
d h KORNECK (1960) beruh t auf Aufnahme· Die Erstbeschreib~g die~erdGe~el.l sßl~~~tdc~r~utor bereits die Vermutung (a.a .O .: 13), die material vom Taunus- stran • 0~ au l in der Um •ebung von Wetzlar und im Wcstcr­bodensauren H albtrockenrasenselen u.a .auc 1K I . 

1 
~g111 •rostr""tosum auf dt•n Huteweiden T ·· hl" l · d Gentrarw- oe erre '"' 8 · • · . wald zu erwarten. atsac IC 11st as D "ll ß 1 d, auf basenhaitigern Untergrund (D1a· der kolli~-submont?nen Stufe des bLahn· ~o~h ~:~ dil~ ~~~cllschaft heute infolgc Nutzungsauf­bas, gewtsse Tonsch1efer) recht ~er reJtet . 

1 
V· . o" und Gebüschaufwuchs stark be· gabe (Schaf- oder Rinderbewe1dung), durc 1 " crs~umun., . . f II droh t; kleinere Flächen sind oft bereits der Sukzesston zum Opfer ge a cn. 

. d "d der Wacholderheiden bei Nicderlemp" ist das Gcrrtiarw-Koele-Auf den Gemem eweJ en " . 11 .. d" er ArtCJ11usammcnsctl.tlll'' anzutreffen; . · · · Stellen 111 vo stan tg - · · " . rrewm a?rostreto;um an eJmgen b. t kleinere Flächen ein al s di e beiden anderen Magcrra-jedoch mmmt es 1m Untersuchungsgcd Je d d" F rubm-Agrostis tcnuis-Gescllschaft. sen-Gesellschaften: das Polygalo-Nar etum un IC eswca 
. . d . . do h ten der Festrl co-Bromete!l und Narllo-Ct~llri -Das Nebeneinander von Bast- u.n Az.l P. y d o als- c·xtcnsivc Schafwcidt• gcnut>.tcn · d ff··lt· M k al d1eser hrer w1c an crsw · · . netea rst as au a 1gste er. m . d c· . le Ranrmculus Jmlbosus und Ca r/111 11 Flächen. Als stete Mesobromroll-Arten Sill IYldlllml ll~llll o' c!Jr·s 1110rio (de r späte Aufnahme· . h d · 1 f1 · t. ehe Beson er 1c1tcn r · • vu_igam vor an e': sowre a s ons ~~I der Probeflächen und ggf. eine Ergänzung clcr Auf-zettpunkt machte eme neuerliche Bege 1ung d 

1
. 

1 d S· . . , tl ,5 spimlis. Die H e1·bs t-Drch-. d" f ··hbl "h • d • Arterfor er 1c 1)un pmm " · nahm~liSten um .lese ru u cdnf." d" 'G • ll 1 ft die bei höherer überregionaler tc ti~tkc u wurz1st ungemem bezeichnen. ur JC csc. sc 1a , 
von Spiranthes fraglos Assoziationsrang verdtcnte. . 

. . d K lkl albtrockenrasen (Gerltrarro-Koderretrmr Azidophyten als ~rfferenualarten zu e~ d:cu:~berJS Festu~!lt erwifolia , l'olyga lll vul~a ­typrcum) sind regclmaß1g vertreten: Danthorrra . o· c restliche Artengarnitur sctl.t sich rrs, Calluna vlllgans und das Moos Drcra~wm scof"
1
"".111

•
1 

1 
d. okolo<•ischcr Amplitude 1.U-. · d M k · . bre1ter soz10 og1sc 1er un " · . uberwregen aus ager C1tsze1gern h d b . n und Rbytrdrum ru••osum smd . l K lk " b k nten T lll rllm a retmur " sammen. D1e a s " a moose e an lb k eiegendich beigemischt. Besondere Er-auch in den kalkarm-basenfClchen H~ troc enra~cn g , _ ro be cf. chloropharr11, 1-1 . ill­w:ihnung verdienen mehrere dungerfliehende Safthngsartc~ (Jiyg ~enen die ersten drei in die 

termedia, H. nitrata = murirracea, H. mgres~em, 1-/ . l'~:ta~r(l~,l~~ERHOFF & Mimrb. I'J84) Rote Liste der Großpilze der Bundesrepubhk Deutsc an . 
als "gefährdet" bzw. "stark gefährdet" aufgenommen worden s111d . 
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Tabelle 3: Filagini-Vulpietum Oberd. 38 

Laufende Nlllllrer 
Probefläche (m2 ) 

Deckung (%) 

Artenzahl 

A/DA Vulpia bromoides 

Vulpia myuros 

( lok. ) Ventenata dubia 

V-0 Scleranthus pc1ycarpos 

Aira caryophyllea 

Cerastium gl utinosum 

Trifolium striatum 
(DV) Aphanes arvensis 

Teesdalia nudicaulis 
Myosotis discolor 
Filago rninina 

Moenchia erecta 
Sagina ciliata 
Vicia 1athyroides 
Filago lutescens 
Myosotis stricta 

K Rumex acetosel1a 

B 

Potenti11a argentea 

Petrorhagia prolifera 

Ceratoden purpuraus 
Poa ccxnpressa 
Rhacornitrium canescens 
Veronica arvensis 

Trifolium campestre 
Erodium cicutarium 

Taraxacum laevigatum agg. 

Trifolium arvense 

Polytrichum pi1iferum 

Agrostis tenuis 
Brcxnus rrollis 

Potentilla tabernaerrontani 

Plantaga lanceo1ata 

Trifolium dubium 

Polytrichum juniperinum 

Achillea millefolium 

Hypnum lacunosum 

Lotus corniculatus 

Festuca ovina 

Festuca tenuifolia 

Pimpinella saxifraga 

1 

+ 
1 

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 

1 0,5 1 1 1 0,5 2 2 1 0,5 1 

80 70 80 80 60 55 95 80 60 65 60 

23 18 18 24 23 24 24 24 28 26 19 

3 3 4 3 3 2 2 2 + 2 

1 3 3 + + + 

2 2 3 3 

1 1 + + + 1 + 1 2 1 

1 l 1 1 + + 1 

1 + + 1 1 1 + 

1 1 + + + 
+ + + + + 

1 + + r + 
1 1 + 

+ + + 

1 1 2 

1 + 
+ 

+ 

+ 
+ + + + 1 + + 
1 2 1 + + 

+ + + + 1 

+ + 1 + 2 
l 

+ 2 
+ + 

1 2 
+ + 

+ 1 

1 

+ 

1 

2 

1 

r 

+ 

1 1 

+ 

1 l 1 1 1 1 + 2 1 1 2 

+ + + 1 1 1 1 1 1 1 

2 + 2 2 + + + 

1 + + + + + + + 

2 + 1 2 1 1 + 

2 + 2 2 3 
+ + + + + 

1 1 

+ 
+ 

1 

2 

4 2 

1 + 

2 
+ + + 

2 (+) 

+ r 

Laufende Nurrrner 

Hieracium pi1ose11a 
Poa annua 
Vicia angustifolia 
Gypsophi1a mura1is 

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 

1 + 2 

+ + + 

r + + 

+ 1 + 

Außerdem in 2 Aufnahmen: Ranunculus repens 6,7:+; Hypochoeris radica ta 2,3:+; 

Veronica serpyllifolia 10,11:+; Hypericum perforat illn 5:r, 9:+; Anaga1 l is 

arvensis 6:r, 10:1; Anthoxanthum odoratum 9,10:+; Anthemis arvensis 6,9:+; 

Thymus pu1egioides 6,10:+; Cerastium holosteoides 1,6:+; Saxifraga granu1ata 

4:r, 7:+; Lolium perenne 9,10:+; Polygonum arenastrum 9,11:+; Brachythecium 

albicans 3:+, 6:1. Außerdem in 1 Aufnahme: in 1: Viola arvensis r, 'l'risetum 

flavescens 1, Arenaria serpyllifolia (K) +; in 4: Luzu1a campestris +, 

Galium verum +; in 6: Cerastium g1omeratum +, Cirsium arvense r; i n 8: 

Holcus lanatus +, Rumex crispus +, Dactylis glomerata +; in 9: Crepis 

capillaris +, Festuca nigrescens +, C1adonia furcata (K) +, Erophi la 

verna (K) +, Scleranthus perennis (K) +; in 10: Juncus bufonius +; 

in 11: Gnaphalium uliginosum 1, Leontodon autillnnale 1, C1imacium 

dendreides +, Trifolium repens 2, Bryum caespiticium 1. 

Tabel l e 4 : SedLUn a l bum - Scl e ranthuo pe re nnis - Gcs l l sclla ft 

Laufende Nwrrner 

Probefl äche (m2 ) 

Deckung ( %) 

Artenzahl 

0 sedum album 

K Scl e ranthus pere nn i s 

Myosotis str i c ta 

Rumex acetoseil a 

Veronica arve ns i s 

Teesda 1 i a nudi ca ulis 

Sedum acr e 

Pe tror hagia pr ol ifera 

Et"ofhil a ve rna 

Scl er anthus pol ycarpos 

Erodium c i cutar i um 

B Agrosti s t enu i s 

Festuca tenui fo l i a 

Taraxacum offic inal e agg . 

Vi c ia hirs uta 

Vi ol a a rve ns l s 

Ci rs iLun vul gare 
Hi e rac ium pi lose lla 

Potent i lla tabernaen'W::lnta ni 

l 2 

l 

25 25 

14 13 

+ 1 

+ ... 
+ 

+ 

+ 

+ 1 

+ 

+ 
+ 
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Tabelle 5: Gentiano-Koelerietum agrostietosum (Korneck) 
Oberd. & Korn. in Oberd. 78 

Laufende Nurrmer 
Probefläche (m>) 

Deckung (%) 

. Artenzahl 

A-V Cirsium acaule 

Ranunculus bulbosus 
Carlina vulgaris 
Spiranthes spiralis 
Dianthus deltoides 
Orchis morio 
Ononis repens 

0-K Potentilla tabernaemontani 
Festuca ovina et guestfalica 
Thuidium abietinum 
Rhytidium rugosum 
Avenochloa pratensis 

D-subass. (i.w. Nardo-Ca1lunetea-A.) 
Danthonia decumbens 
Festuca tenuifolia 
Polygala vulgaris et oxyptera 
Dicranum scoparium 
Calluna vu1garis 

B Agrostis tenuis 
Plantaga lanceolata 
Lotus oorniculatus 
Luzula campestris 
Trifolium repens 
Achillea millefolium 
Anthoxanthum odoratum 
Thymus pulegioides 
Pimpinella saxifraga 
Hypochoeris radicata 
Trifolium dubium 

HYJX1um cupressif. et lacunosum 
Eu{Xlrasia stricta 
Hieracium pilosella 
Scleropodium purum 

Hypericum perforaturn 

Festuca rubra et nigrescens 
Rumex acetosella 
Holcus lanatus 

Cerastium holosteoides 
Linum catharticum 

Leontodon saxatile 

1 2 3 4 5 

8 8 8 20 10 

95 98 95 98 85 

37 38 36 44 32 

+ 2 1 + + 

1 1 1 + + 

+ 1 + + + 

1 

2 

3 
2 
+ 

2 

3 
1 

2 

1 

2 

2 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

+ 

+ 

+ 

1 

1 

1 

+ 

1 

+ 

+ + + 
+ (+) 1 
V 

1 

1 

2 

2 

3 
1 

1 

+ 

2 

1 
1 

2 

+ 

1 

1 
2 

1 

1 

+ 

2 

1 

+ 

2 

+ 

+ 

+ 

+ 

V 

+ 

3 

+ 

1 
+ 

2 
2 

2 1 2 

2 1 
1 + 

+ 

+ 

2 2 1 
2 1 1 
1 1 1 

1 + + 
1 1 + 
1 1 + 

1 + + 
2 3 + 

1 2 + 

1 1 1 

+ 1 + 
+ 3 

1 + 

+ 1 2 
+ 

+ + 

+ 3 
+ + 
+ + 

1 1 

1 

+ 

Laufende Nlllllller 

Trifolium arvense 
Trifolium campestre 
Cerastium arvense 
Gali um verum 
Trisetum flavescens 
Plagiomnium affine 
Aira caryophy11ea 

Außerdem in 1: Vu1pia bromoides 
in 2: Campanula rotundifolia +, 

1 2 3 4 5 

Jasione montana +, Eu{:ilrasia rostkoviana +, Bromus 
mollis +, Hygrocybe cf. chlorophana +, Hygrocybe 

intermedia ( +); in 4: Sanguisorba minor 1, Campanula 

rapunculus +, Knautia arvensis +, Agrimonia eupatoria +, 

Trifolium pratense +, Rhytidiadelphus squarrosus 2, 
Poa angustifolia +, Rosa canina juv. +, Cynosurus 
cristatus 1, Dactylis glomerata +, Hygrocybe nitrata +, 

Entolana spec. +; in 5: Hypericum humifusum +, Anagallis 

arvensis +, Filago minima +, Aira praecox +, Teesda1ia 

nudicaulis +. 

3.2 Polygalo vulgaris- Nardeturn (Tab. 6) 

Der Kreuzblumen-Borstgrasrascn der " Wacholderheiden bei Niederlemp" ist nahezu frei 

von Borstgras. Stattdessen vermitteln Dominanzbestände von Ca/luna vulgt~ris vielfach tat ­

sächli ch den Eindruck einer "Heide"-Landschaft . Die gcnaue floristische Analyse läßt indes 

keinen Zweifel an der Zugehörigkeit der Heideflächen zum Polygalo-N<mlctum, einer in mitt ­

leren und höheren Mittelgebirgslagen - ehemals - verbreiteten Borstgrasrascn-Gescllschafr. 

Im Untersuchungsgebier stellt sie sich in einer deutlich thermophilen Ausbildung vor, da sie 

hier nach Meereshöhe und Exposition in ausgesprochener Grenzlage wächst. Dies kommt in 

der Artenzusammensetzung deutlich zum Ausdruck. So ist - wie erwähnt - Nardus stricttl 
ungewöhnlich sehen und fehlt den meisten Beständen wie auch Galium saxatile, das auffälliger­

weise in den angrenzenden Kiefernforsten auf Nadelstreu und unter ausgeglicheneren Bedin­

gungen gedeiht. In den Magerrasen tritt ab und zu Galium Jmmilum an seine Stelle. Darüber­

hinaus dringen mehrere stachl ige Weideunkräuter in die Heidefluren ein, die Mt•sobromioii ­
Arten Carlina vulgaris, Ononis repens und Cirsium acaule. ln den typischen Borstgrasrasen der 

höheren Mittelgebirgslagen ist ihre Konkurrenzkraft merklich schwächer. Das gleiche gilt für 

die relativ stet vorkommenden Fes111ca guestfalica (= F. lema11ii auct.) und f>otcntillt~ tt~bernt<t'­

momani; ihre Festuco-Brometea-Präfercnz (OBERDORFER 1983) ist allerdings regional 

ohnehin nur schwach begründet. 
Drei soziologisch eher indifferente Azidophryten, das Rotstengclmoos Pleurozium schrc­

beri, Veronica officinalis und Avene/la f/exuosa erwiesen sich als die am besten geeignetenloka­

len Differentialarten des Polygalo-Nardetllm gegenüber den übrigen Magerrasen-Gcscll schaf­

ten, während die meisten Nardo-Cai!Jmett'ti-Arten auch nicht selten im Gtmtia11o-Koclcrietu.m 
agrostictosum beteiligt sind und eine Differentialartengruppe dieser Subassoziation bilden. 

Die Heidefluren des Polygalo-Nardetum befinden sich im schwach geneigten oberen Hang­

bereich, während die Halbtrockenrasen des Gemiano-Koelerietum agmstictosum hangabwärts 

offenbar weniger stark saure Standorte einnehmen. 
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Tabelle 6: Polygala vulgaris- Nardeturn Prsg. emend. Oberd. 57 

Laufende Numner 
Probefläche (m2) 

Deckung (%) 

Artenzahl 

V-K Calluna vulgaris 

Danthonia decumbens 

Festuca tenuifolia 
Polygala vulgaris 
Viola canina 

Hypericum rnaculatum 
Galium pumilum 

Potentilla erecta 
Antennaria dioica 
CareK pilulifera 
Nardus stricta 

D (lok.) 
Pleurozium schreberi 

Veronica officinalis 

Avenella flexuosa 

Festuco-Brometea-A. 

Festuca guestfalica et ovina 

Potentilla tabernaemontani 

Carlina vul garis 
Ononis repens 

Ranunculus bulbosus 
Cirsium acaule 

Gehölzaufwuchs 

Sarothamnus scoparius 
Juniperus oommunis 

Rosa canina et rubiginosa 

Prunus spinosa 

Sonstige 
Hieracium pilosella 

Agrostis tenuis 

Achil1ea millefolium 

Pimpinel1a saxifraga 

Gali um verum 

Luzula campestris 

Thymus pulegioides 

Plantage lanceolata 

Rumex acetosella 

Cladonia spec. 
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1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 

15 12 25 25 15 8 25 25 15 12 16 12 15 10 

100 95 100 99 95 90 80 95 95 97 90 95 90 97 

17 27 29 25 23 19 31 25 25 22 32 26 25 29 

4 3 4 

+ 2 

3 2 

1 

1 

1 

2 

+ 

2 

4 3 3 
+ (+) + 

2 3 

4 

2 

1 

3 

1 

2 

1 3 3 
1 1 2 
+ + + 

+ + 
1 r 1 

+ 
1 

2 + 

1 

1 

4 1 

1 1 + 

4 1 

4 

1 

3 

4 

1 

+ 

3 

1 

+ 

+ + 
+ + 

+ 2 

+ 

+ 

2 + 

+ + 

+ 
+ 
+ 
+ 

+ 

2 

+ 

2 

+ 
+ 
+ 
+ 

4 

+ 
+ 

+ 2 2 r 

+ + r 
12231+2 

221+111 

+ r 

1 

1 1 

+ 1 

+ 

+ + 

1 

+ 
+ 

+ r 

+ r 

+ + 
r 

1 1 

1 2 
+ + 
+ + 
r 

1 1 

+ 1 
1 1 

+ r 

2 1 

+ 

1 2 

1 1 

1 

+ r 

1 + 

1 2 

+ 

+ 1 

2 

+ + + 

+ + + 2 + 
+ 

+ + + 

+ 
+ + 

1 1 1 2 

1 1 1 2 
+ + 1 + 

1 1 + 1 

+ + + 

1 1 1 1 

1 + + 2 

1 + 1 1 

1 + 

1 2 

2 r 

+ 
+ 
+ 

1 2 
3 4 
+ 1 

1 1 
1 1 

1 1 

1 1 
+ + 
1 

+ ·• 

+ 

1 

3 
+ 
1 
+ 

+ 

+ 

+ 
2 

1 

+ 

3 
+ 
+ 

2 

1 
+ 

r 

1 

2 

1 
1 
+ 
+ 
1 

r 
1 

Laufende Nulllner 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 

1 1 + 1 + Anthoxanthum odoratum 

Dicranurn scopariurn 

Festuca nigrescens 

Campanula rotundifo1ia 

Hypochoeris radicata 

Lotus corniculatus 

Hypericum perforaturn 

Platanthera bifolia 
Cerastium arvense 

Teesdalia nudicaulis 

1 1 

1 1 1 
+ 

1 2 + 1 1 

2 2 3 2 + 

1 + + + 1 

+ + r 1 1 + + + 

+ + 

r + + 

r r 

+ + + + 

+ + 
+ + 

+ 1 + + 

r + + 

Außerdem in 1: Genista tinctoria 1; in 2: Trifolium pratense +1 in 3: Juncus 

cong1cmeratus q in 5: Genista tinctoria 2; in 6: Polytrichum juniperinum 2; 

in 7: Euphrasia stricta +, Hypericum humifususm +; in 8: C1adonia spec. 2, 

Hypnum 1acunosum 1, Sanguisorba minor +; in 9: Fragaria vesca +, Hypericum 

humifusum +; in 10: Cerastium g1utinosum +, Cerastium holosteoides +1 

in 11: Trifolium dubium +, Aira caryophy1lea +, Senecio sylvaticus r; 

in 12: Trisetum f1avescens 1, Poa angustifo1ia +, Trifolium dubium +; 

in 13: Scleropodium purum +; in 14: Sc1eropodium purum 2, Rhacanitrium 

canescens 1, Dicranum polysetum +, Rhytidiade1phus squarrosus 1, Senecio 

sy1vaticus r. 

3.3 Festuca rubra - Agrostis tenuis-Gcscllschaft (Tab. 7) 

Magerrasen mit vorherrschendem Rotschwingel und Rotstraußgras nehmen vor allem im 

Ostteil des Naturschutzgebietes und zwischen West- und Ostteil recht ausgedehnte Flächen 

ein, außerhalb der NSG-G renzen hier und da unterbrochen von ,.handtuch" -schnulen Acker­

parzellen. Diese sind als Relikte der früher ausgedehnteren landwirtschaftlichen Nutzung an­

zusehen. 
Die Differenzierung der Festuca rubra-Agrostis r.enuis-Gcscllschaft von dc1t benachbarten 

Magerrasen vom Typ des Polygalo-Nardetum und des Gentimw-Koelerietum agrostietosum ist 

in floristischer, mehr noch in physiognomischer Hinsicht augenfällig. jene wird vor allem von 

den namengebenden Gräsern beherrscht, diese sind kraut- und damit bliitenrcichcr oder - wie 

im Falle des Polygalo-Nardetum - durch die Dominanz des Zwergstrauchs Ca/luna vulgaris 

unverkennbar. Die Artenzahlen und Massenanteile der Arrbenatberetalia- (und Molinio ­

Arrhenatbere/ea-) Arten sind im Rotschwingel-Straußgras-Rnsen höher, die der Mesobro ­

mzon- und Nardo-Callzmetea-Arten geringer als in den beiden anderen Magerrascn-Gcscll­

schaften. Auffällig zahlreiche .. Lückenbüßer", in erster Linie schwachwüchsige Annuelle des 

Verbandes Tbero-Airion weisen auf die weniger dicht geschlossene Narbe des Rotschwingelra­

sens hin. Wie Tabelle 7 zeigt, gibt es zwei Arten, die im lokalen Aufnahmematerial auf die 

Festuca-Agrostis-Gescllschaft beschränkt sind, allerdings mit unzureichender Stetigkeit. ßcide, 

Malva moschata und Vicia arzgustifolia, sind nach eigenen Beobachtungen auch außerhalb des 

Untersuchungsgebietes deutlich angereichert in Rotschwingcl-Straußgras-Rascn und etwas 

unregelmäßig genutzten Glatthaferwiesen. Nach HOLBUSCH (1986:63) ist die Moschus-
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Tabelle 7: Festuca rubra - Agrostis tenuis - Gesellschaft 

Laufende Nurrrner 
Probefläche (m>J 

Deckung (%) 

Artenzahl 

D (lok.) 

Vicia angustifolia 
Malva moschata 

V-K Plantago lanceolata 
Trifolium dubium 
Cerastium holosteoides 
Achi1lea mil1efo1ium 
Trifolium repens 

Poa pratensis et angustifo1ia 
Trisetum f1avescens 
Lotus corniculatus 
Holcus lanatus 
Trifolium pratense 
Crepis capi1laris 

Leontodon autumnalis 
Cynosurus cristatus 
Dactylis glomerata 
Knautia arvensis 
Galium album 

Arrhanatherum elatius 

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 

9 12 12 12 25 20 25 20 25 25 20 25 25 

95 97 100 90 99 98 98 98 97 97 95 90 98 

33 35 38 36 37 42 40 40 34 40 37 38 34 

1 1 1 1 1 
1 . + 

+ 1 + + 

+ 1 + + 

1 1 

1 2 
+ 1 

+ 1 

1 
3 2 

+ 

2 

+ 

+ 
r 

2 2 1 
2 2 1 
+ + 1 

1 2 
+ + 3 

2 + 

2 + 1 

1 2 l 
+ 1 

1 1 1 
+ + + 

1 + 

1 1 1 

2 2 + 

1 1 + 

1 1 1 

1 1 1 

1 + + 

1 1 

l + 

l l 

1 l 
2 l 

1 

2 1 
1 + 
1 + 

(+) 1 1 + + 

1 

+ 
+ 
1 
+ 
1 

1 

+ 
+ 
1 
+ 
1 

2 

+ 

1 + 1 + 

1 1 + + 

1 1 

+ + 1 + 
1 + + 

+ + 
+ + r 

+ 

1 

1 

1 
l 

3 
+ 

1 

1 

1 

2 
1. 

1. 

B - Arten der Halbtrockenrasen (Mesobromion, N.-Callunetea) 

Festuca ov~na et guestfalica • 1 1 3 + 2 
1 1 
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Carl~na vulgaris + 1 1 + + + 

Festuca tenuifolia 
Dianthus deltoides 

Potentilla tabernaemontani 
Polygala vulgaris 
Ononis repens 
Cirsium acaule 

Ranunculus bulbosus 

- Arten der Vegetationslücken 
Trifolium carnpestre 

Rumex acetosella 

Veronica arvensis 
Trifolium arvense 

Myosotis discolor 

Vulpia brorroides 

Aphanes arvensis 

1 

+ + + + 

+ 
+ (+) + 

+ 
+ + 1 + 

+ 
+ + 

+ + + 

(Sedo-Scleranthetea) 

1 

1 1 l 2 1 + 

+ + 1 + + 

+ 1 + 

1 + 

1 r r + 

+ 

+ 

+ + 

+ r + 

1 

1 

2 3 l + 
1 1 1 + 
+ 1 2 1 

1 + + + 
+ + + 

+ 
+ + + 
2 + 

1 1 + 

+ 1 1 

+ + 

+ + 

+ 

Laufende Nl.liii!Er 

- sonstige Arten 
Festuca rubra et nigrescens 

Agrostis tenuis 
Pimpinella saxifraga 

AnthoKanthum odoratum 

Hypochoeris radicata 
Thymus pulegioides 

Hieracium pilosella 

Luzula campestris 
Hypericum perforaturn 

Cerastium arvense 
Agrimonia eupatoria 
TaraxacUm officinale agg. 
Bromus rrollis 
Leucanthemum ircutianum 

Euphrasia stricta 
Campanula rotundifolia 
Galium verum 
Vicia hirsuta 
Campanula rapunculus 

Daucus carota 
Convolvulus arvensis 
Rosa canina et rubiginosa juv. 

Hytnum lacunosum 

Vicia tetrasperma 
Rhytidiadelphus squarrosus 

Leontodon hispidus 

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 

3 3 3 
1 3 3 

1 2 2 

1 1 1 

+ + + 
+ 1 1 

+ 1 1 

1 1 1 

+ + 
+ 

r r r 
1 

+ 
+ 

r 

+ 2 

r 

1 

4 2 3 
1 1 2 
1 1 + 

+ 1 

+ + 1 
2 + 2 

1 + + 
1 + 
+ + 

+ + 

+ 

+ + 
1 

1 1 

+ 

+ 

+ 
+ 
+ 

+ 1 

+ 
1 

2 3 3 3 
3 2 2 3 

1 2 1 1 
1 + 1 1 

1 + + 1 
+ 1 1 

1 2 

1 1 

+ 1 

+ + + 

+ + + 

+ + 
+ + + 
1 + + 

+ + 

+ 
+ + 
+ + 

+ 

+ + 

1 

1 + + 

2 4 

2 3 
1 1 

1 1 

+ + 

1 2 
1 2 

1 

+ + 

+ 
r 

+ 

+ 
1 

+ + 

r 

r r 

3 

2 

2 
1 

1 

2 

2 

+ 

+ 

+ 
+ 

+ 
+ 

2 

Außerdem in je 2 Aufnahmen: Myosotis razoosissima 1: 1, 11: + 1 Ero[:tlila verna 

1,11:+; Cerastium g1utinosum 1:1, 4:+; Sanguisorba minor 1:+, 7:21 Aira 

caryophyl1ea 3,4:+; Arenaria serpyllifo1ia 1:+, 11:11 Geranium mol1e 6:+, 

11:1; Linum catharticum 8:+, 11:1; Senecio jacobaea 5,10:+, Centaurea jacea 

7:+, 8:1; Prune11a vulgaris 9,13:11 Lolium perenne 6,13:+1 Stellaria 

graminea 6:1, 9:+; Danthonia decumbens 4,9:+. 

Außerdem in einer Aufnahme: Saxifraga granulata 1:1, Petrorhagia prolifera 

1:+, Taraxacum laevigatum agg. 1:1, Phleum bertolonii 2:1, Veronica offici­

nalis 2:+; Trifolium striatum 3:+, Platanthera bifolia 3:+, Cladonia ciliata 

3:+; Polytrichum juniperinum 4:+, Ceratodon purpureus 4:+1 Cirsium arvense 

5:r; Sc1eropodium purum 6:+, Medicago 1upulina 6:1, Poa oompressa 6:+1 

Veronica serpyllifo1ia 8:+, Genista tinctoria 8:+; Glechoma hederacea 9:+, 

Ca11una vulgaris 9:+; Teesdalia nudicau1is 10:+; Viola arvensie 11:+, 

Echium vu1gare 11:r, Myosotis arvensis 11 :r; Sarothamnus scoparius juv. 12:+, 

Galium pumi1um 12:+; Trifolium aureum 13:+, Plagicrnnium affine 13:+, Entelama 

spec. 13:+. 
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malve "typisch für die Brachen und Frühphasen der Wiesenentwicklung"; WITIIG & WIT­TIG (1986) vermerken sie mit hoher Stetigkeit (IV) in dörfl ichen Magerwiesen-Fragmenten. Die Schmalblättrige Wicke ist in der Kasseler "Dönche" nicht unerheblich im unbewirtschafte­ten Magergrünland vertreten (GLAVAC & RAUS 1982). 
Die syntaxonomische Stellung der Festuca rubra - Agrostis tenuis-Gesellschaft in den Arrhenatheretalia läßt sichtrotz ihrer "Übergangsstellung" zwischen Glatthafer- und Mager­wiesen bzw. -weiden recht eindeutig darlegen (s. Tab. 7; vgl. auch APITZSCH 1963); ein An­schluß auf Verbands- oder gar Assoziationsebene erscheint dagegen untunlich . Die Rotschwin­gel-Straußgras-Gesellschaft ist in der Literatur nur wenig mit Aufnahmen belegt (in der letzten Zeit GLAVAC & RAUS 1982, GLAVAC 1983, REIF & LASTIC 1985, REIDL 1986), was ange­sichtsihrer- zumindest ehemaligen- relativen Häufigkeit wohl eine Folge der selektiven Ver­nachlässigung kennartenloser Pflanzengesellschaften war. Sie steht soziologisch dem Festuco­Cynosuretum nahe, wird diesem - weitgefaßt - auch oft angegliedert (z.B. SPEIDEL 1963, KLAPP 1965: 211), einer Pflanzengesellschaft also, deren Assoziationsrang ihrerseits umstrit­ten ist (vgl.OBERDORFER 1985). Indes kann der Anschluß an die "Mager-Fettweide" (OBERDORFER a.a.O.: 433) nur für solche Festuca-Agrostis-Bestände befriedigen, die einen hohen Anteil an Cynosurion-Arten aufweisen (Leontodon autumnalis, Cynosurus cristatus, Lo­lium perenne). Diese "Weidezeiger" treten jedoch in wenig oder nicht beweideten Beständen zurück, so daß im typischen Falle eine Unterscheidung von Rotschwingel-Straußgras-Gesell­schaft und Festuco-Cynosuretum möglich ist. GLAVAC & RAUS (1982) beobachten beide Ge­sellschaften nebeneinander. 
Den meisten Grünlandgesellschaften können klare und eindeutige Nutzungsmuster unter­legt werden (ein- oder zweischürige Wiesennutzung, Beweidung bei Koppelung, Extensivbe­weidung durch Herdentrieb usw.). Kein Wunder; denn durch die spezifische, gleichbleibende Nutz ung auf immer gleicher Fläche sind die Artenkombinationen entstanden, die wir heute als Pflanzengesellschaften kennen und anerkennen. Nicht so die Rotschwingei-Straußgras-Gesell­schaft, deren Bestände einmal brachliegen (GLAVAC 1983), andernorts unregelmäßig gemäht oder beweidet werden (RIEDL 1986) oder auch regelmäßig ein- bis zweischürig gemäht oder durch eine mobile Schafherde beweidet werden (eigene Beobachtungen). Selbstverständlich weist unter derart unterschiedlichen Prämissen die floristische Ausstattung der Bestände eine gewisse Variabilität auf. Immerhin läßt sich konstatieren, daß ein Faktum offenbar allen Bestän­den gemeinsam ist: die fehlende oder doch sehr sparsame Düngung. 
Bei der Frage nach den ökologischen Bedingungen der Rotschwingel-Straußgras-Gesell­schaft im Untersuchungsgebiet fiel zunächst auf, daß hinsichtlich Bodenbeschaffenheit, geolo­gischem Untergrund, Hangneigung und Exposition kein Unterschied zu den Verhältnissen bei den oben erwähnten Magerrasen-Gesellschaftenerkennbar war; allenfalls konnte eine örtlich etwas größere Bodenmächtigkeit festgestellt werden, die aber keine hinreichende Erklärung für den abweichenden Vegetationstyp auf der gesamten von Rotschwingel-Straußgras-Rasen ein­genommenen Fläche abgab . Die Analyse der Besitzverhältnisse und die Befragung Ortsansässi­ger löste das Rätsel. Die Festuca rubra-Agrostis tenuis-Gesellschaft findet sich beinahe aus­schließlich auf Flächen in Privatbesitz (s. Abb. 2); noch lange nach dem 2. Weltkrieg wurde auf ihnen mehr oder minder geschlossen - in gewissem Umfange sogar bis in die 70er Jahre -Ackerbau betrieben. Auf den durch Realerbteilung z .T. extrem schmalen Parzellen wurden zum Eigenverbrauch vorwiegend Kartoffeln und Hafer angebaut. Außerhalb der Schurzflä­chen unterliegen auch heute noch- wie erwähnt- einige wenige Flurstücke der traditionellen Ackernutzung, bei der Düngemittel und Pesti zide aus Kostengründen nur äußerst sparsam ein­gesetzt werden. Im Gegensatz also zu den Magerrasen des Gentiano-Koelerietum agrostie­tosum und des Polygalo-Nardetum, die auf der gemeindeeigenen Weide seit jeher durch eine Schafherde beweidet worden sind, stellen die Rotschwingei-Straußgras-Bestände eine junge Pflanzengesellschaft dar, deren Alter zum Aufnahmezeitpunkt keinesfalls mehr als zwanzig Jahre, zum. Teil gerade acht Jahre beträgt. Sie sind nach Aufgabe der Ackernutzung durch Selbst­berasung entstanden und seitdem regelmäßig durch eine ziehende Schafherde beweidet wor­den . Auf manchen Parzellen findet außerdem eine gelegentliche Mahd statt . 
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. d R hwin el-Straußgras-Magerrascn im NSG Abb 2 · Besitzverhältnisse und Vcrte.lung er otsc g ' W .1 k ... t) . . ,.Wacholderheiden bei Niederlemp". (Distanz zw. Ost- u. csttct ver un 

. k . . h . m Lahn-Dill-Bergland an vielen Stellen bestätigt wcr-Dte Beobachtung onnte ~~~~c ;~EDRA 1986). Die umfangreiche Umwandlung vo.n den (vgl. BERG MEIER, NO . R . ..1 d der lct·•tcn zehn bts zwan:t.t~ . . k · G .. 1 d · d1escr cgton wa 1ren •- · ' " klcmparzelhertem Ac er- m run an m . h f I' h. N 1 un" wobei vorwiegend, aber Jahre ist Ausdruck des Rückgangs der landwtrtsc a t tc en_ u z "' . hl' ßl" h A k . 1 ndorte betroffen smd. keme~wegs aussc te te. c ergrenzs a , k b ·dün tcn Ackerlandes durch das Rote Dte flächenhafte Besredlung aufgelassenen, •t ~~::h sechongim zweiten Brachejahr und ist als Straußgras (Agrostl5 tenms = A.bcapzllam)erfolg . Gesellscl
1
aft an zusehen, di e sich ihrerseits · · d" d Ii AgrostiS tc11uts- · Pronrersta turn er escuca ru ra- . D 1_. 1 bare Prozcß der "Vcrgrünlnn-h . h h 1 f" f J h ctabheren kann er verg ctc 1 ' . nac mc t me ras un a ren . d ·HÜLBUSCH (1986) nachgeht, zeitigt ähnh -dung" in submontanen Lagen der Vogescn, dem h S lb b . g ··u Wt'csen o der Wicscnbra-1. A k fl" h den urc c st erasun •· · ehe Folgen: Ehema tge c er ac cn wer h .. II ' h durch Agropyro-Rurrzicior~ -Artcn) von h d . · h d 1' h (' · · tem Falle auptsac 1 tc c en, te stc eut 1c 1m zmer d k . I t Mal••a ,.10scha la nachlassende . .. h 'd H' wie orr cnnzctc me v ' " ' •. "alten Wtesen untersc et en. ter . . . · . 1 1 Deckun sgrndcn 111 den Nutzung" initialeoder Brachestadien. Agrostzs tenms tst mtt d10 1cn bg :1. t" ,(,HÜL-. . . '. . d 1. 1 stärker an der Best an snusstattung ctet tg mmalen Wtesenausbtldungen eut tc 1 

. · R' 1 tu 11" einer der Rotschwingcl-SCH . 4) D' Artenausstattung wetst m , tc 1 " . . . BU 1986. 6 . te gesam~e tberetalia-Gesellschaft, wobct rcgtOnnlc (klt -Straußgras-Gesellschaft vergletchbaren Arrbena lb t" dlich beträchtliche Ahwcichun­matische!) Standortsunterschiede tn den Vogesen se stvcrs an 

gen bedingen. . d Rotschwingel-Straußgras -Gesellschaft fehlen bislang Zu~ Persistenz und Suk~esston er vcrmö en der Gesellschaft bei unrcgclmä{~igcr, verläßhche Angaben. Doch tst das Beharrungsf hl dg N , ( ~1 GLAVA 1983) offcn-b 'd ) der gar e en er utzung v., · extrem schwacher (Unter ewet un~ 0 M . I· Dönchc" bei Kassel ha-.. D ' R h n"ei-Straußgras- agcrrnscn (er " bar stark ausgepragt. te otsc_ wt ." h ' edu·· n<'t nur selten r•cm~ht und bcwcidct, b · h · 1 1 funfztg Ja ren - "ung " ' " . en stc sett nunme 1r na 1CZU " GLAVAC & RAUS 1982: 101) - erhalten. Im Nicdcrlcmper Jedoch oft betret~n ~nd ~efagft ( . 'üngcrcr und älterer Bestände nich t auszumachen. Bearbeitungsgebiet tst etn~ 1 cre;zrcrung l ßlich eine Entwicklung zur G latthaferwiese Bei regelmäßiger Mahd fm_det tn ~sscn muuna zum Fcstuco-C 110511 ret 11 m (oder auch t.um (Arrhenathcrewm) statt, betextenstvcr_Be~ctdungb A · 
1 
.y 

1
·s-Gescllschaft ist also am 

lb k ) D e J·cswca m ra- grostiS .wu. · · Borstgras-oder Ha troc enrasen · 1 E . .. k .. . u bclcichncn Hierbei ist zu bcmcr-bestcn als "lntialges~llschaft aufgelassener -~ xt~ns.~vacf tr~h~rcn Ackerböden wächst (GLAVAC ken, daß auch ein Te1l der Bestande der "Donc lC au . 1 1 f . ; lic Zcntrabsso-1983: 394, 395) . GLAVAC' Auffassung, die Festu ca-Agrostzs-Gcscl sc 13 t set' " " ' ' · · 
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Tabelle 8: Juniperus corrmunis- Gebüsche u.a. 

Laufende Nurraner 
Probefläche (m>) 

Deckung (%) Strauchschicht 

Krautschicht 
HÖhe der Vegetation (m) 
Artenzahl 

Gehölze: 

Juniperus damnunis 
Rosa canina agg. 
Rosa rubiginosa 
Sarothamnus scoparius 
Prunus spinosa 
Rubus x corylifolius 
Ribes uva-crispa 
Rubus idaeus 
Pinus sylvestris 

agg. 

Krautschicht: 

- Relikte der Offenrasen 
Anthoxanthum odoratum 
Pimpinella saxifraga 
Agrostis tenuis 
Viola canina 
Festuca ovina agg. 
Hieracium pilosella 
Achillea millefolium 
Festuca rubra 
Cerastium arvense 

- nitrophile Störungszeiger 
Stellaria media 
Fragaria vesca 
Senecio viscosus 
Bryonia dioica 

- sonstige -

Avenella flexuosa 
Rumex acetosella 
Pleurozium schreberi 

Quercus petraea J<ml. 
Poa trivialis 
Poa nemoralis 

Teesdalia nudicaulis 

Veronica officinalis 

1 2 3 4 5 6 
25 40 25 50 40 40 
60 65 65 60 65 80 

20 15 25 25 15 15 
3 3,5 3,5 4 2,5 2 

19 21 17 19 31 11 

4 4 4 4 4 
+ + + + 2 + 
+ 1 + + + 

+ 2 4 
+ 3 

+ + + 
r + 

+ 

+ 

+ + + 
+ +0 + 

1 + + 
+ + + 

+ + 
+ +0 

1 +0 

1 + 

1 + 

+ 1 1 1 + 
+ + + 

1 + 

+ + 

2 2 2 1 1 2 
+ + + 1 + + 
2 1 + + 1 
+ + r 
+ + + 

+ 2 1 
+ + 

1 + 

Außerdem in 1: Hypericum maculatum +, Plantage lanceolata +, 

Myosotis arvensis +; in 2: Brachypodium sylvaticum +, Geum 

urbantim +, Dactylis glomerata +, Teucrium scorodonia r, 

Cirsium vulgare +; in 4: Brachythecium rutabulum +, Veronica 

arvensis +, Sambucus nigra juv. +, Urtica dioica +, Galeopsis 

tetrahit +, Gnaphalium sylvaticum +1 in 5: Plagiomnium 

affine +, Rhytidiadelphus squarrosus +, Polytrichum formosum +, 

Dicranum scoparium 1, Luzula albida +, Moehringia trinervia +, 

Mycelis muralis +, Festuca tenuifolia +, Sanguisorba minor +, 

Carlina vulgaris r; in 6: Arrhenatherum elatius +, Genista 

tinctoria +. 

ziation des vorindustriellen Grünlandes auf tiefgründigen Lehmböden", verkennt in Anleh­

nung an ELLENBERG (1978; vgl. GLAVAC 1983:390, 391) gewissermaßen die Existern unge­

düngter Glatthaferwiesep vom Typ des Arrhmatberet11m, worin zweife llos eine Unterschät­

zung der natürlichen Bodenfruchtbarkeit und Nachlicferfähi~keit vieler Standorte l ic~;t. Auf 

die mutmaßlich weite Verbreitung und abso lute Häufigkeit der Rotschwingci -Straußgras-Ra­

sen in geschichtlicher Zeit verdient indessen nachdrücklich hingewiesen zu werden, da histori­

sche Landbewirtschaftungssysteme mit ihrem Wechsel von Feld und Weide (z.ß. Tricschwirr­

schaft) den initialen Vegetationstyp immer wieder her~orgebrachr haben dürften . 

4. Gebüsche (T.1b. 8) 

Streng genommen trägt nur ein kleiner Teil der NSG-Fläche den Namen .. Wacholdcrhcidc" 

zu Recht. Bleiben doch die (Ca/luna-) Heideflächen wie auch die eingestreuten Wacholderge­

büsche auf wenige Hektar beschränkt, die überwiegend den Kiefernforsten vorgelagert sind. 

Sie nehmen dort alte Gemeindeweiden ein, Junipems dabei als mäßig hochwüchsigcr I! inz.cl­

strauch oder als Strauchgruppe, im Zuge fortschreitender Unterbeweidung auch als zusam­

menschließendes, ausgedehntes Gebüsch. Neben dem Wacholder als physiognomisch auffäll ig­

ster Art beteiligen sich vor allem Wildrosen (Rosa cania ag~;. Rosa rubiginosa) und Ginster (Stt ­

rotbamnus scopari11s) an der Zusammensen.ung der Gehölze. Aufnahme 6 der Tabelle be­

schreibt ein wacholderfreies Gebüsch von Heckcncharakter, in dem Prmms spi11osa und Saro ­

thamnlls scoparius dominieren. Die Krautschicht ist wenig spezifisch: neben schattenertragen­

den Azidophyten (Avenel/a flext~osa, Pleurozium schreberi, Rumex acctoselltt ) und spärlichen 

Relikten offener Magerrasen sind eine Reihe von nitrophilen Störungszeigern vertreten, die 

durch die Tätigkeit der Kaninchen begünstigt werden. 
Die soziologisch im Verband Berbericlio11 anzusiedelnden Wacholdergebüsche weisen mit 

]11niperius comm1mis und Rosa mbiginosa zwei mäßig thermophile Arten auf, die die ßeständc 

in die Nähe des Pmno-Ligustretum Tx. 1952 rücken. 

Floristische Bedeutung, Naturschutz und Pflege 

Alle vorgestellten Pflanzengesellschaften können als .. gefährdet" oder gar .. vorn Aussterben 

bedroht" eingestuft werden, da es sich fast durchwe~; um solche handelt, die bei niedrigem 

Nährstoffniveau einer extensiven Nutzung bedürfen, um fortzubestehen. Die floristisch her­

vorragende Bedeutung der ., Wacholderheiden bei Nicdcrlcrnp" soll durch ':Iabcllc 9 vcrdeut-

289 



licht werden, bei der für die seltenen Gefäßpflanzenarten des Gebietes zum einen die Gefähr­

dungsgr~de aufgeführt werden, ~ic re~ionale Häufigkeit geschätzt und die relative artspezifi­

sche Große der lokalen .Population emgestuft wird. Die Bezifferung der Gefährdungsgrade 

folgt dem System der beiden Roten Listen der Bundesrepublik Deutschland (KÖRNECK & 

M1ta~b. 1984) b.~w. von Hessen (KALHEBER & al. 1979). Die "regionale Häufigkeit" basiert 

auf eigenen Schatzu~gen der Vorkommen im Lahn-Dill-Bergland und angrenzenden Gebieten. 

Die "relauve artspez•.fische Populauonsgröße " berücksichtigt die lokale H äufigkeit (aus Indivi­

duenzahl, Bestandsdichte und Größe des Po pulationsareals) der betreffenden Art. 

Tabelle 9: Gefährdete und seltene Gefäßpflanzenarten (Erläuterungen s. Text): 

Art 

Agrostis stricta 
(~ A. coarctata) 

Aira praecox 

Antennaria dioica 

Fi l ago arvensis 

Filago lutescens 

Filago minima 

Gypsophila muralis 

Leontodon saxatilis 

Moenchia erecta 

Montia arvensis 

Myosotis discolor 

Orchis m::>rio 

Platanthera bifolia 

sag ina ci lia ta 

Spergula pentandra 

Spiranthes spiralis 

Taraxacum 1aevigatum agg. 

Teesdalia nudicaulis 

Trifolium striatum 

Ventenata dubia 

Veronica triphyllos 

Vicia lathyroides 

Vulpia bromoides 

Vulpia myuros 
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Gefährdungsgrade 
BRD Hessen 

3 

2 2 

3 

1 

3 

3 

2 

3 

2 

2 

2 

3 

2 

3 

2 

3 

3 

1.2 

2 

3 

2 

3 

Regionale 
Häufigkeit 

sehr ( ? ) selten 

sehr selten 

selten 

selten 

sehr selten 

zerstreut 

zerstreut 

sehr ( ?) selten 

sehr selt en 

sehr selten 

relativ häufig 

selten 

selten 

zerstreut 

sehr selten 

sehr selten 

relativ häufig 

zerstreut 

zerstreut 

selten 

selten 

selten 

zerstreut 

zerstreut 

Relative artspezifische 
Populationsgröße 

klein 

mittelgroB 

klein - mit telgroß 

klein 

klein 

massenhaft 

groB 

klein - mittelgroß 

groß 

groß 

groß 

klein - mittelgroß 

mittelgroß 

groß 

groß 

mittelgroß 

groß 

massenhaft 

groß 

mittelgroß 

klein 

mittelgroß 

massenhaft 

mittelgroß 

Die faunistische Bestandsaufnahme durch FASEL (1984) erbrachte den Nachweis z.ahlrci · 

cher stenöker bzw. oligophager Lepidopteren- und Orthopteren-Taxa, unter ihnen 18 Rote­

Liste-Arten. Die Avifauna weist mit Heidelerche, Raubwü rger und Neuntöter drei (stark) r;c· 
fährdete Brutvogelarten auf, die auf o ffenes extensiv genutztes Gcliindc angewiesen sind . 

Insbesondere die faunistischen Befunde legen eine Gebietserweiter ung nahe, um die beiden 

NSG-Teilstücke miteinander z u verbinden. Die Größe und damit Überlebensfähigkeit der Po­

pulationen mancher Arten hängt wesentlich davon ab, ob es gelingt, di e derzeit auch I . wischen 

den Teilflächen überwiegend extensiv genutzten Flächen als gleichwertigen Lebensraum z u er· 

halten. E in Antrag auf E rweiterung des NSG um zentrale Flächemeile li egt der Oberen Natur· 

Sc hutzbehörde vor. 
Die Pflege des Naturschutzgebietes hat sich so eng wie möglich an den traditio nellen Nut ­

zungsfarmen zu orientieren, da über sie die Qual ität und Vielfalt der Lebensgemeinschaften 

entstanden sind und erhalten wurden und fo lglich auch nur so langfristig gesichert werden kön­

nen. 
Die traditionelle Schafbeweidung mittels Herdentrieb ist als wichtigste Pflegcm:tßn"hmc 

unbedingt aufrechtzuerhalten. Da die frühere Beweidungsintcnsit ät derz.cit nicht realisi erba r 

ist (als Folge wesentlich vergrößerten Flächenangebots und verringerter Weidcfrcquem.), soll ­

ten die Auswirkungen selekti ver Unterbewcidung genau beobachtet werden. Mechanische Ent ­

fernung störenden Gehölzwuchses (v.a. Sarothammts-Schößlingc, Pnmm spinosti-Wurzelbrut) 

ist als Ergänzung von Zeit zu Ze it unerläßlich. E in möglichst früher Weidebeginn (traditio nell 

um den l. April!) ist im übrigen von großer Bedeutung für die Kontroll e des Gehölu.uwachscs, 

da beispielsweise Schlehentri ebe nur in sehr jungem Zustand gefressen werden - und au h 

dann nur bei relativer Nahrungsknappheit . Da unter heutigen Verhältni ssen an Weid efläche und 

Nahrung- auch außerhalb des NSG - nahezu kein Mangel ist, selektive Unterbcwcidung aber 

zu ga9z und gar unerwünschten Ergebnissen führt (Zunahme der Wcidcunkriiutcr, Überalte­

rung der Calluna- Bes tände, Verbuschung, Streuanreicherung etc,) , mul~ die Bcwcidung der 

N SG-Fiäche zweckentsprechend durchgeführt werden, auch wenn di es wirtschaftlichen Erwä­

gungen des Schafhalters zuwiderläuft. Hier gilt es, möglichst exakte Absprachenmit dem Schä­

fer z u treffen, vertragliche Richtlinien zu erstellen, Verdienstausfälle bei N SG-gcmäßer Pflege 

zu erstatten und jährliche Überprüfungen als Pflegekorrektiv durchwfiihrcn. 
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